
Mit gerappten Reimen gegen Gewalt:
Schüler der Gustav-Sieber-Schule aus
Tamm haben im Tonstudio eine CD
produziert. Gewidmet ist der Song mit
dem Titel „Freundschaft bauen“ den
Opfern des Amoklaufs von Winnenden.

Von Sascha Schmierer

TAMM. „Keine Gewalt und keine Waffen,
Waffen sind für blöde Affen“, tönt es am
Mittwoch durch die Aula der Gustav-Sieber-
Schule in Tamm (Kreis Ludwigsburg). Gut
200 Kinder schmettern den Refrain, ein
Filmteam nimmt die singenden Schüler auf.
Nach der Aufnahme des Anti-Gewalt-
Songs im Tonstudio wird ein professioneller
Videoclip gedreht. Der Filmemacher Rolf
Jost setzt die Nachwuchsrapper in Szene,
Theaterpädagoge und Assistent des Tänzers
Lior Lev, Luis Hernandez, hat sich die Cho-
reografie zum Schüler-Song ausgedacht. Be-
reits seit Wochen läuft auf You Tube im In-
ternet ein Kurzfilm über das Musikprojekt.

„Die Kids sind heute über sich hinaus-
gewachsen“, sagt Lehrer Peter Hömseder,
als der schweißtreibende Dreh im Kasten
ist. Der engagierte Pädagoge hat mit seinen
Schülern bereits durch den Bau mittelalter-
licher Musikinstrumente von sich reden ge-
macht. Im Herbst 2008 entstand die Idee,
die selbst gezimmerten Dulcimer-Harfen
auch für ein modernes Musikstück zu ver-
wenden – die Arbeit am Anti-Gewalt-Song
begann. Bei einem Casting wurden neun
Schüler ausgewählt, die im Tonstudio den
Titel einsingen sollten. Die Fantastischen
Vier schickten den Nachwuchssängern
einige DVDs als Anschauungsmaterial, die
Brenz-Band überließ den Schülern ihren
Tourbus für die Fahrt ins Studio.

„Lass uns sprechen, reden, rappen – und
nicht auf die Schnauze hauen“ klingt nun
der radiotauglich abgemischte Refrain. 500
CDs wurden gepresst und können für sieben
Euro in Briefmarken bei der Schule gekauft
werden. Gewidmet haben die Schüler das
Lied den Opfern des Amoklaufs in der
Albertville-Realschule in Winnenden. „Das
Aktionsbündnis Amoklauf hat sich schrift-
lich für die Anteilnahme der Schüler be-
dankt“, berichtet Lehrer Hömseder. Er
denkt auch über eine Spende aus dem Erlös
des CD-Verkaufs nach – will aber erst genü-
gend Geld fürs nächste Musikprojekt der
Schule sammeln. „Die Schüler bekommen
durch solche Aktionen nicht nur jede Menge
Selbstbewusstsein, sondern haben auch ihr
Verhalten geändert“, weiß Hömseder. Seine
Schüler sehen das ähnlich. „Hätte der
Amokläufer unseren Rap gehabt, wäre das
nicht passiert“, ist sich Pascal (13) sicher.

HERRENBERG/TÜBINGEN (aik). In der Am-
mertalbahn zwischen Herrenberg und Tü-
bingen herrscht diese Woche teilweise
drangvolle Enge. Nach einem Brand im
Tübinger Hauptbahnhof musste die Bahn
36 Dieseltriebwagen vorübergehend aus
dem Verkehr ziehen.

Ein Bahnsprecher bestätigt, dass „die
Platzverhältnisse schon eingeschränkt
sind“. Er betont aber, dass die Ammertal-
bahn weiterhin nach Fahrplan fahre. Nut-
zer der Pendlerbahn berichten dagegen,
dass an manchen Stopps Wartende nicht
mehr in die Züge gelangten, weil es so eng
zuging. Da täglich Züge aus der Werk-
statt zurückkehren würden, rechnet der
Sprecher damit, dass der Engpass im
Laufe der Woche beseitigt wird: „Bis
Sonntag sollen alle Züge im Einsatz sein.“

Ursache für die Rückrufaktion war ein
Waggonbrand im Tübinger Hauptbahn-
hof am Mittwoch vor einer Woche. Dort
war der gesamte Zugverkehr für fast zwei
Stunden stillgestanden, nachdem vermut-
lich ein defekter Turbolader den Waggon
entzündet hatte. Am Montag wies das Ei-
senbahnbundesamt die Bahn an, Regio-
Shuttles der Baureihe VT 650 mit mehr
als 180 000 Kilometern auf dem Buckel
vorerst nicht mehr einzusetzen. Das sind
36 von rund 80 in Baden-Württemberg
eingesetzten Zügen der Reihe. Die Bahn
lässt die Turbolader nun austauschen.

Von Boris-Marc Münch

GRUIBINGEN. Vor 300 Jahren wurde am Alb-
aufstieg bei Gruibingen (Kreis Göppingen)
ein immenses Verteidigungsbauwerk errich-
tet. Reste dieser Schanzen aus dem Spani-
schen Erbfolgekrieg sind am Boßler heute
noch sichtbar.

Der Sturm ist gerade vorübergezogen. Von
weitem ist ein leises, dumpfes Grollen zu
hören. Äste knacken unter den Füßen, und
plötzlich stoßen die Wanderer am Hang unter-
halb des Naturfreundehauses am Boßler bei
Gruibingen auf einen seltsamen Erdwall.
Man könnte meinen, es sei ein Lindwurm un-
ter der Erde, der sich weit ins Tal hinab-
schlängelt.

Wenn die Naturfreunde Göppingen auf die
Pirsch gehen und „Geschichten rund um den
Boßler“ aufspüren, ist Hochspannung ange-
sagt. „Lange Zeit wurde gerätselt, was es mit
dem Erdwall und Graben auf sich hat“,
erzählt Helmut Hecht vor einer neugierigen
Schar Wanderer. Den Wanderwart des
Albvereins haben sich die Naturfreunde als
Experten für diese Tour geangelt.

Doch weder die Kelten noch die Römer
hatten hier ihre Finger im Spiel. Der Spani-
sche Erbfolgekrieg (1701–1714) hat in der
Region einige Narben noch bis zur heutigen
Zeit in Form von Schanzanlagen hinterlas-
sen. Es war ein europäischer Krieg, der um
das Erbe des letzten spanischen Habsbur-
gers, König Karl II. von Spanien, geführt
wurde. In ihm entflammte sich der seit 200
Jahren schwelende habsburgisch-französi-
sche Gegensatz.

„Woher kamen die Angreifer?“, brennt es
der älteren Dame auf den Nägeln. „Von
dort?“ Die Spitze ihres Regenschirms zeigt
ähnlich bedrohlich wie ein Gewehrlauf
talabwärts. Falsch. Die Sperrlinie sollte vor
allem einen Marsch der mit den Franzosen
verbündeten Bayern von der Donau her
unterbinden. Zwei bis drei Meter hoch
machte die Schanze den Taleinschnitt beim
heutigen Albaufstieg dicht.

Beim Schanzenbau benutzten württem-
bergische Truppen, die im Dienste der
britisch-niederländisch-habsburgischen Al-
lianz standen, Schaufel und Pulver. Den
Aushub schichteten sie zu einem Erdwall

auf. Die Anlage war so gebaut, dass die An-
greifer zwangsläufig zwischen das Kreuz-
feuer der verschiedenen Schanzen geraten
mussten. Die Schanze muss man sich dem-
nach wie ein V und das gesamte Verteidi-
gungsbauwerk wie eine Zickzacklinie
vorstellen.

Ein Gefecht gab es an der Boßler Schanze
freilich nie, weil zwischenzeitlich die alliier-
ten Truppen bei Höchstädt an der Donau
(1704) die Bayern und die Franzosen ver-
nichtend geschlagen haben. Der Herzog von
Marlborough und Prinz Eugen waren die la-
chenden Sieger, der auf europäische Vor-
machtstellung erpichte französische König
Ludwig XIV. hatte das Nachsehen.

Legende oder nicht? Nach der Schlacht
von Höchstädt sollen drei flüchtende Fran-
zosen am heutigen Franzosentalviadukt auf
der Schwäbischen Alb von der erbosten Be-
völkerung erschlagen worden sein.

¡ Nach dem Amoklauf vom 11. März an der Al-
bertville-Realschule hat die Stadt Winnenden
eine große Welle der Solidarität erfahren. Auf
den Spendenkonten, berichtet OB Bernhard
Fritz, gingen rund 300 000 Euro ein.

¡ Unmittelbar nach dem Blutbad, bei dem ein
17-Jähriger an der Schule acht Schülerinnen,
einen Schüler, drei Lehrerinnen und später
auf der Flucht drei weitere Menschen tötete,
hat die Stadtverwaltung bei zwei Banken im
Rems-Murr-Kreis Spendenkonten für die Op-
fer eingerichtet. Diese Spenden, so die Ver-
waltung, sollen den Opfern – also den Ange-
hörigen der Verstorbenen, den durch den

Amoklauf verletzten Menschen wie auch der
Schulgemeinschaft des Bildungszentrums –
zugutekommen. Auf diesen städtischen Kon-
ten sind rund 2000 Einzelspenden in einem
Gesamtbetrag von 259 082 Euro eingegan-
gen.

¡ Außerdem gingen auf den Girokonten der
Stadt weitere Spenden ein, die nach dem
Willen der Spender direkt der Albertville-
Realschule zugutekommen sollen. Diese
39 343 Euro werden im Schulbudget ver-
bucht, das wiederum durch die schreckli-
chen Ereignisse des 11. März zusätzlich
belastet wurde.

¡ Zugunsten des Amoklauf-Aktionsbündnisses
werden derweil zwei Benefiz-Veranstaltun-
gen vorbereitet. Am Sonntag, 5. Juli, be-
ginnt um 18 Uhr in der Sängerhalle Stutt-
gart-Untertürkheim ein gemeinsames Kon-
zert des Daimler-Chors und des Würth-Chors
aus Künzelsau; Motto: „Musik verbindet.“
Der Eintritt ist frei, Spenden gehen ans Akti-
onsbündnis. Am Freitag, 17. Juli, spielt um
18.30 Uhr auf dem Sportgelände in Leuten-
bach, Jahnstraße 22, die Traditionsauswahl
des VfB Stuttgart mit Spielern wie Guido
Buchwald, Hansi Müller oder Fredi Bobic
gegen eine Altherren-Auswahl aus dem
Raum Winnenden. (her)

REMSHALDEN (StN). Der Gemeinderat von
Remshalden hat jetzt den Weg für ein neues
Rathaus frei gemacht. Mit großer Mehrheit
beschloss das Gremium der 13 500-Einwoh-
ner-Kommune im Remstal in seiner jüngs-
ten Sitzung den mit 7,64 Millionen Euro ver-
anschlagten Neubau im Ortsteil Geradstet-
ten. Verantwortlich für die Umsetzung der
Planung des Architektenbüros Glück und
Partner wird das Konsortium Koch &
Mayer aus Heilbronn sein. Der Plan von
Mayer & Koch ist nach Ansicht von Rems-
haldens Bürgermeister Norbert Zeidler „die
gelungenste Variante, die ökologischste, die
städtebaulich ansprechendste“. Bedenken
gab es im Gemeinderat nur aus den Reihen
der Sozialdemokraten. Fraktionssprecher
Harald Bay rügte die „Geheimniskrämerei“
in nichtöffentlichen Sitzungen in den ver-
gangenen Monaten. Die Kosten für den Neu-
bau und die damit verbundene Verschul-
dung passe im Übrigen „nicht in die politi-
sche Großwetterlage“, schimpfte Bay. Letzt-
lich plädierten die Genossen jedoch erfolg-
los für eine Vertagung der Entscheidung
zum Rathaus-Neubau um vier Wochen.

Siebenjährige belästigt
Ein Mann zwischen 18 und 22 Jahren hat
eine Siebenjährige in der Ortsmitte von
Baltmannsweiler (Kreis Esslingen) beläs-
tigt. Er forderte sie auf, sich auszuzie-
hen, und berührte das Mädchen. Es
rannte weg und erzählte zu Hause der
Mutter davon. Die Polizei konnte den
Mann bislang nicht dingfest machen.

Jugendlicher angefahren
Schwere Verletzungen hat sich ein
14-Jähriger zugezogen, als er in Fellbach
an einer Bushaltestelle von einem Auto
angefahren wurde. Beim Überqueren der
Straße hatte der Jugendliche offenbar
nicht auf den Verkehr geachtet, so dass
er vom Fahrzeug eines 63-Jährigen
erfasst wurde.

Mann verprügelt Partnerin
In der Bahnhofsunterführung in Korn-
westheim sind ein Mann und seine Part-
nerin in einen heftigen Streit geraten.
Nach Angaben der 46 Jahre alten Frau
soll ihr 35 Jahre alter Partner sie geschla-
gen, an den Haaren gezogen und die
Treppe hinabgestoßen haben. Zeugen
alarmierten die Polizei, die den Mann
vorübergehend in Gewahrsam nahm.

Radfahrer schwer verletzt
Zwei schwere Unfälle mit Radfahrern ha-
ben sich im Kreis Göppingen ereignet. In
der Stadt Göppingen übersah ein
Mazda-Fahrer, der rückwärts aus einer
Garage fuhr, einen 80-jährigen Mann.
Dieser erlitt schwere Kopfverletzungen,
da er keinen Helm trug. Auf der Eislinger
Hauptstraße übersah ein Autofahrer eine
61-jährige Radlerin. Sie konnte nicht
mehr ausweichen und wurde von dem
Auto erfasst. Der Fahrer flüchtete.

Auto überschlägt sich
Beim Abschleppen eines Lieferwagens
hat sich auf der A 81 ein Geländewagen
überschlagen. Der Unfall passierte, als
der 51-jährige Fahrer bremste, um in die
Tank- und Rastanlage Schönbuch-Ost ab-
zubiegen. Der Fahrer des Geländewa-
gens wurde schwer verletzt.

Schüler rappen gegen Gewalt und Waffen
Selbst produzierte CD ist den Opfern des Amoklaufs in der Winnender Albertville-Realschule gewidmet

Ein Gefecht hat es an dem
Erdwall nie gegeben

Neues Rathaus
für Remshalden

Zu wenig Züge:
Engpass in der
Ammertalbahn

Narben des Erbfolgekrieges am Boßler
Riesige Schanze sollte vor 300 Jahren die Bayern stoppen – Heute beliebtes Ausflugsgebiet

Hintergrund

Polizeinotizen

Nachwuchs-Rapper mit selbst produzierter CD: Schüler präsentieren sich mit Filmemacher Rolf Jost (hinten links) und Lehrer Peter Hömseder  Foto: StN

Fast 300 000 Euro Spenden für Winnenden – Weitere Aktionen geplant
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Der Deutschlehrer sagt wütend zu Dieter:
„Ich hoffe, dass ich dich jetzt zum letzten
Mal beim Abschreiben erwischt habe!“
Dieter: „Das hoffe ich auch, Herr Lehrer!“

Schweden – das Land im Norden Europas
steht zurzeit ziemlich im Mittelpunkt. Erst
am Montag hat die U-21-Mannschaft der
deutschen Fußballer dort die Europameis-
terschaft gewonnen. In der Stadt Malmö
besiegten die Jungs das englische Team mit
4:0. Und nun sind die Schweden auch noch
die Chefs in der Europäischen Union (EU).

Am Mittwoch hat das Land nämlich die
EU-Ratspräsidentschaft für sechs Monate
übernommen. Davor war Tschechien dran.
Doch nun ist der schwedische Ministerpräsi-
dent der Wortführer im Club der 27 EU-Län-
der. Er heißt Fredrik Reinfeldt (43), und auf
ihn warten knifflige Aufgaben. Zum
Beispiel ist die Wirtschaftskrise immer noch
ein großes Problem. Reinfeldt will deshalb,
dass alle EU-Staaten sparen.

Wart ihr schon mal in Schweden? Von
Stuttgart aus könnte man mit dem Flugzeug

in etwa zwei Stunden nach Stockholm
fliegen. Das ist die Hauptstadt Schwedens.
Das Land ist größer als Deutschland, hat
aber weniger Einwohner. Dort leben neun
Millionen Menschen, bei uns 82 Millionen.

Schweden hat einen König. Er heißt Carl
XVI. (sprich: der Sechzehnte) Gustaf. Seine
Frau Silvia stammt aus Deutschland. Aber
herrschen darf der König nicht. Das machen
die schwedische Regierung und das Parla-
ment – und das wird vom Volk gewählt.

Vor mehr als 1000 Jahren lebten die
Wikinger im heutigen Schweden. Sie waren
tolle Seefahrer. Allerdings überfielen sie
auch Menschen, die an Küsten wohnten.

Heute ist Schweden unter anderem
bekannt für seine schöne Natur. Es gibt viel
Wald und Tausende Seen. Außerdem wurde
in Schweden das Knäckebrot erfunden. Und
das Land ist die Heimat von Astrid Lindgren
(1907–2002). Die berühmte Autorin hat
unter anderem die Geschichten über Pippi
Langstrumpf geschrieben.

Schweden sind nun Chefs in der EU
Pippi Langstrumpf, Knäckebrot und Königin Silvia: Das nordeuropäische Land hat einiges zu bieten

Königin Silvia von Schweden im Mai 2009  AP

Weltreise Im Länderlexikon auf
Pauls Internetseite stellen wir
euch viele interessante
Gegenden auf der Welt vor:
www.kinder-nachrichten.de

Hallo! Ich bin Paul,
der Kinder-Chef-
reporter

Polarkreis

N o r d s e e

St
N

-G
ra

fi
k:

La
ng

e
St

N
-G

ra
fi

k:
La

ng
e

St
N

-G
ra

fi
k:

 L
an

ge

DeutschlandDeutschlandDeutschland

Schweden

StocStocStockkkholmholmholm

Berlin

StuttgartStuttgartStuttgart

Euer

ZUM LACHEN

26 Nummer 149 • Donnerstag, 2. Juli 2009 Region Stuttgart


